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Et ſtiettt

( Zimmer in des Kanzley - Diroctors Hauſe . )

Erſte Scehe .

( Der Kanzley⸗Director ſitzt und lieſt in

Abten . ſcach einer kleinen Weile rauſchen

die Thuͤren auf , und ſeine Frau tritt raſch

hevein . )

M. Löoͤwe . Herr Kanzley - Director !

Loͤwe . ( ohné aufzublicken ) Madame !

M . Löwe . Es iſt ein Freinder ge —

kommen .

Loͤwe . Das geht mich nichts an .

M . Lo⸗
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M. Loͤwe . Ein Augenoperateur .

Loͤwe . Sehr wohl .
M . Loͤwe . Hoͤren Sie denn nicht ?

ein Augenoperateur .

Loͤſe . Nun ja , mein Schatz , was

kuͤmmerts mich' ? ich bin ja nicht blind .

M. Loͤwe . Aber unſer Eduard , un⸗

ſer einziger Sohn —

Loͤwe . Ja ſo , der iſt blind . Nun ,

da haben Sie wieder Recht .

M . Loͤwe . Der Fremde ſoll ſehr ge —

ſchickt ſeyn . Vielleicht koͤnnte er unſerm ar⸗

men Eduard helfen .

Löͤwe . Vielleicht ⸗
M . Löwe . I ich meinen einzigen

Sohn doch nochauf der Bahn der Ehre

erblicken ! —
Lᷣwenlcnimm ein Akten⸗Stück und lioſt )

Die Gemeinde zu Felſendorf — conträ den

Schulzen Hauß Nimmerſatt —

M. Loͤwe . Aber ſagen Sie mihum des

Himmels willen , Herr Kanzley⸗Director —
Loͤwe .



Löwe . Was ſoll ich Ihnen ſagen ,

mein Schatz ?

M. Löwe . Sie hoͤren von der Moͤg⸗

Ik Slichkeit , Ihrem blinden Sohne zu

2 65zoͤwe . Ja , ſo hoͤre ich .—5

M. Löwe . Und bleiben ſo kalt dabey ,

„ ö 8
wie Nas Stuͤck Marmor , mit⸗Velchem . Sie .

e Maviere
AD Runtere

Loͤwe . Aber mein Sie wiſ—⸗

ſen ja , daß ich mich um Wirthſchaftsange⸗

legenheiten nicht bekuͤmmere .

M . Löwe . Verdammites Phlegma !

Loͤwie . Ich habe meine Akten , die

Kinder gehoͤren in Ihr Depaärtement .

M. Loͤwe . ein , nein , ich weiß

ſchon , Sie lieben den Eduard nicht .

Löͤwe . Ich liebe die ganze Welt .

M. Loͤwe . Ihre empfindſame Toch —

ter liegt Ihnen mehr am Herzen . Aber

ſo gehts , wenn man einen Wittwer hey⸗

kathet .

Loͤwe . Wie geht es dann mein Schatz ?

M. Loͤ⸗



M . Loͤwe . Man bekommt naſenweiſe

Stieftoͤchter .

eh2

Loͤwe . Das heißt ſo eigentlich nichts ,

mein⸗Schatz .
4 3

M . Löwe . Ich kann das

nicht laͤnger huͤten .

Lowe . Iſt Karoline naſenweis ?

Maͤdchen

Loͤwe . Muß ſie denn gehuͤtet werden ?

M. Löwe . Beſonders wenn Eduard

ſein Geſicht wieder erlangen ſollte , dann

bin ich nur Mutter fuͤr ihn .

Löwe . ( kehrt zu ſeinen Akten zurück . )

Nachdem alſo die Gemeinde zu Felſendorf —
M. Löͤwe . Karoline muß heyrathen .

Loͤwe . Den Schulzen Hanns Nim⸗

merſatt —

M. Loͤwe . Ey , warum nicht gar !

den Kammer - Rath Hippeldanz .

Loͤwe .



Loͤwe . Was hat der damit zu ſchaf —

fen ?

M. Löwe . Er hat um Ihre Tochter

angehalten .

Loͤwe . Ja ſo ! darein miſche ich mich

nicht .

M . Loͤwe . Der Mann hat eine hal—

be Million im Vermoͤgen .

Loͤwe . Sehr gut .

M. Löwe . Freylich , ſehr gut ; aber

dem Maͤdchen ſteckt ihr verdammter Auguſt

noch im Kopfe , und das iſt ſehr ſchlecht .

Löwe . Auguſt ? wer iſt dieſer Auguſt ?

M. Loͤwe . Haben Sie ſchon vergeſ —⸗

ſen den ſaubern Warning ?

Loͤwe . Ach den ! nein , den habe ich

nicht vergeſſen .

M . Loͤwe . Die Dirne iſt ſo keck ,

mir ins Geſicht zu ſagen , ſie werde nie

einen andern Mann nehmen .

Loͤwe . Ey , da wird man doch wohl

nachgeben muͤſſen.

Funft . Band . G M. Loͤ⸗



98

M. Löwe .

Loͤwe . Bewahre der Himmel ! — ein

Rachgeben ? ſind Sie toll ?

Kanzley - Director und mente captus !

M. Loöwe . Vergeſſen ſoll ſie — und

gehorchen .

Löwe . Wo iſt denn der Warning

jetzt ? was iſt er denn ?

M. Loͤwe . Er iſt ja ſchon vor ſechs

Jahren davon gelaufen .

Loͤwe . Davon gelaufen ? Ja ſo ! ich

erinnere mich .

M. Loͤwe . Nachdem ſie ihn und ſei⸗

ne Familie mit Wohlthaten uͤberhaͤuft

hatten .

Loͤwe . Ganz recht . Sein Vater war

mein Freund .

M. Loͤwe . Der Mutter gaben Sie

freye Wohnung .

Löwe . Eine kreutzbrave Frau .

M. Loͤwe . Den Taugenichts ſammt

ſeiner Schweſter ließen Sie mit Ihren

eigenen - Kindern erziehen .

Loͤwe .



nun , das war

M . Löͤwe . Albern war es Sie haͤt⸗

ten vorausſehen müſſen , daß , wenn die

Kinder heranwuͤchſen , eine Liebesgeſchichte

daraus entſtehen wuͤrde .

Löwe . Recht , mein Schatz . Mich

duͤnkt , ich ſah das auch voraus .

M. Loͤwe . Ja , wenn es eine Ap⸗

pellaͤtion geweſen waͤre.

Löwe . Nicht doch , wie iſt mir denn ?

ich meine , wir hatten damals die jungen

Leute fuͤr einander beſtimint .

M. Löwe . Aber du mein Himmel !

haben Sie denn ganz vergeſſen , daß der

Bube durch ſeinen Hang zur Sathre bet

aller Welt verhaßt wurde ?

Loͤwe . Satyre ? ey ! ey !

M. Loͤwe . Und daß er endlich gar

ein Epigramm auf mieh machte ?

Loͤwe. Ein Epigramm auf Sie ? ja ,

ja , ich entſinne mich .

G 2 M. Od
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M. Löwe . Die Familie mußte ja ſo⸗

gleich das Haus raͤumen .

Löoͤwe . Nicht mehr als dillig .

M. Loͤwe . Sie zogen Ihre Hand

von dem Burſchen ab .

Löwe . Und da gieng er in die weite

Welt . O nun weiß ich alles —

M . Loͤwe . Endlich !

Lowe . Aber Mutter und Schweſter ,

was machen die ?

M . Loͤwe . Was weiß ich ! ſie hun⸗

gern vermuthlich .

Loͤwe . Hungern ? hm ! das iſt mir

doch nicht lieb .

M . Loͤwe . Es geſchieht ihnen recht —

Warum hat die Mutter ihres Sohnes

Muthwillen nicht unterdrückt ?

Lowe . Der Vater war doch mein

Freund , ein wackerer Juriſt .

M . Loͤwe . Und der Sohn hat ein

Epigramm auf mich gemacht . Auf mich ,

Herr Kanzley - Director ! hoͤren Sie das ?

Loͤwe .
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Löwe . Ja , ja mein Schatz , ich

hoͤre. — ha !ͤ ha !ͤ haͤl wie lautete denn

das Epigramm ?

M. Löwe . So ? ich ſoll es Ihnen

wohl noch wiederholen ? habe ich mich da⸗

mals nicht geung daruͤber geaͤrgert ? habe

beynahe den Tod davon gehabt .

Loͤwe . Den Tod ? ey , ſehn Sie , das

wußte ich nicht .

M. Löwe . Weil Sie nichts wiſſen ,

als Ihre Akten .

Löwe . um Verzeihung , mein Schatz ,

ich weiß doch noch , daß der Auguſt War⸗

ning ein drolliger gutherziger Bube war ,

den ich wohl leiden mochte .

M . Loͤwe . Gutherzig ? allerliebſt !

Sie reden , wie Ihre Streuſandbuͤchſe .

Loͤwe . Deſto beſſer. Jeder Menſch

ſollte eigentlich ſo eine Art von Strenſand —

buͤchſe ſeyn , und wo er ' einen Flecken ge —

wahr wird , geſchwind die Liebe des Naͤch⸗

ſten daruͤber ſtreuen .
M . Loͤ⸗
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M Loöwe . Seht doch! der Herr

werden witzig .

Loͤwe . So ? war nicht meéine Abſicht .

M. Loͤwe . Jener gutherzige Bube ,

wie Sie ihn zu neunen belieben , und wenn

er heute noch als Kaiſer von Japan zu⸗

ruͤckkehrt, ſo ſoll er doch nie mein Schwie⸗

gerſohn werden .

Loͤwe . Ja das iſt ein anderes , das

M. Löwe . Das Epigramm vergeſſe

ich ihm nie .

Loͤwe . Schade , daß ich es vergeſ —

ſen habe .

M. Loͤwe . Kardline muß den Kam⸗

merrath Hippeldanz heyrathen

Löwe . Meinetwegen mag ſie heyra—⸗

then , wen ſie will .

M. Lowe . Nicht wen ſie will , ſon⸗

dern wen ich will .

Loͤwe , Ja , ja , wen Sie wollen .

M. Loͤ⸗



M. Loͤwe . Heute Abend iſt Verlo —

bung .

Loͤwe . Das ſind Wirthſchafts - Ange —

legenheiten , darum bekuͤmmere ich mich

nicht .

M. Löͤwe . Ich habe Karolinen be⸗

reits rufen laſſen , und werde es ihr an —

kuͤndigen .

Loͤwe . Jetzt gleich ?⸗ ö

M. Löwe . Auf der Stelle .

Loͤwel Daun gehe ich in mein Kabi⸗

net . ( er packt ſeine Akten zuſäammen . )

M. Löͤwe . Sie wuͤrden wohl thun ,

mein Herr , die vaͤterliche Autoritaͤt mit der

muͤtterlichen zu vereinigen .

Löͤwe . Nicht doch mein Schatz . Ka⸗

roline wird vermuthlich jammern und

weinen .

M. Loͤwe . Daran kehrt man ſich nicht .

Loͤwe . Aber hehrathen und Thraͤnen

gehoͤren nicht in mein Departement ( ab. )

Zweyte
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